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Vielfaltig und attraktiv gestaltete Spiel-

flachen fordern Wahrnehmung, Motorik

und Koordination der Kinder und leisten

damit einen wichtigen Beitrag fur deren

korperliche, geistige und seelische

Entwicklung.

Neben dem Spielwert ist auch der Sicher-

heitsaspekt bei den Außenspielflachen

und Spielplatzgeraten von Bedeutung.

Dabei mussen bei bestimmungsgemaßer

Nutzung der Spielplatzgerate und 

-anlagen die Risiken vorhersehbar 

und einschatzbar sein. 

Diese Broschure enthalt Sicherheitshin-

weise fur die Auswahl und Gestaltung von

Flachen fur Kinder in Tageseinrichtungen

und Schulen. Sie enthalt daruber hinaus

eine Vielzahl wichtiger Festlegungen zu

einzelnen Spielplatzgeraten und Spiel-

platzelementen. Die Hinweise lassen 

sich auch fur Bauteile, Kunstwerke etc.,

die nicht als Spielplatzgerate geplant

wurden, aber als solche genutzt werden,

heranziehen. 

Die sicherheitstechnischen Hinweise 

sind insbesondere DIN EN 1176

„Spielplatzgerate und Spielplatzboden“

entnommen. 

Aussagen zur naturnahen Gestaltung 

sind in der GUV-Information „Naturnahe

Spielraume“ (GUV-SI 8014) enthalten.

1 Einleitung



2.1 Allgemeine Hinweise

Die Bewegungsflachen und die Spiel-

platzgerate sollen fur die vorgesehene

Altersgruppe geeignet sein. Die Alters-

angaben in den Prospektunterlagen

der Anbieter geben entsprechende

Hinweise.

Bei Spielangeboten in Kinderkrippen

und -garten ist daran zu denken, dass

im Bedarfsfall Hilfestellung gegeben

werden kann.

Besondere Gefahrdungen fur Krippen-

kinder sind zu vermeiden, z.B. durch

Beschaffung von Spielplatzgeraten

entsprechend DIN EN 1176-1 ohne

deutsche A-Abweichung.

Die Angebote sollen die unterschied-

lichen Spiel- und Bewegungsbedurf-

nisse der Nutzer berucksichtigen.

Mehrere kleinere Angebote sind immer

einer einzelnen Großanlage vorzuzie-

hen, um das Geschehen zu entflechten.

Beim Kauf von in Serie gefertigten

Spielplatzgeraten sollte darauf ge-

achtet werden, dass diese mit dem

Zeichen „GS“ = „Geprufte Sicherheit“

versehen sind.

Gerate in Eigenbau erfordern in vielen

Fallen spezielle Kenntnisse der aus-

fuhrenden Person, sodass sie unter

Hinzuziehung qualifizierter Sachkun-
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2 Gestaltungskriterien fur Außenflächen
und Auswahl der Spielangebote

diger (z. B. Hersteller, Handwerker,

Fachkrafte fur Arbeitssicherheit etc.)

geplant und errichtet werden sollten. 

Bei der Gestaltung der Flachen und

der Anordnung der Spielplatzgerate

ist an folgende Gesichtspunkte zu

denken:

Einsehbarkeit von Spielbereichen

im Hinblick auf die Aufsichts-

fuhrung, 

kein Anordnen von Spielplatz-

geraten im Bereich von Hauptlauf-

richtungen,

Wege fur Wartungsarbeiten und

Rettungsfahrzeuge sind freige-

halten.

Generell sollten Außenanlagen in

Bereiche eingeteilt werden, z. B. Ruhe-,

Lauf- und Spielzonen mit Rasen-

flachen, Sand- und Ballspielbereiche,

Flachen fur Spielplatzgerate. Mit der

dadurch erzielten Entflechtung kann

Aggressivitat und Gewalt und damit

das Unfallgeschehen reduziert

werden. Die unterschiedlichen Akti-

vitaten benotigen jedoch entspre-

chende Freiraume, damit es nicht zu

gegenseitigen Gefahrdungen kommt.

Fur Bewegungsbaustellen oder das

Arbeiten mit losen Spiel- oder Bau-

materialien sind neben ausgewahlten

Materialien auch entsprechende

Flachenangebote fur die Lagerung

und das eigentliche Spielangebot zur

Verfugung zu stellen und auf vorgege-

bene Bereiche zu begrenzen.
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In den Außenspielflachen von Kinder-

tageseinrichtungen und Schulen 

ist auf folgende Pflanzenarten zu

verzichten:

Pfaffenhutchen

(Euonymus europaea),

Seidelbast

(Daphne mezereum),

Stechpalme

(Ilex aquifolium), 

Goldregen

(Laburnum anagyroides).

2.2 Grundsätze, Normen

Sicherheitstechnische Aussagen zu

Spielplatzgeraten sind in DIN EN 1176

„Spielplatzgerate und Spielplatzboden“

enthalten. 

Die Ausfuhrungen dieser Broschure

beziehen sich nicht auf Gerate, die nach

DIN EN 71 „Sicherheit von Spielzeug“

erstellt wurden und die nur fur den haus-

lichen Bereich geeignet sind. Diese Gerate

sind auf Grund der Materialwahl und/

oder der Bauausfuhrung nicht fur den

intensiven Alltagsbetrieb in Kindertages-

einrichtungen und Schulen geeignet.

Weitere sicherheitstechnische Hinweise

zu Spielplatzgeraten sind z. B. in

DIN 18 034 „Spielplatze und Freiraume

zum Spielen; Anforderungen und Hinwei-

se fur die Planung und den Betrieb“ und

in DIN 33 942 „Barrierefreie Spielplatz-

gerate“ aufgefuhrt.

GUV-SI 8017
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3.1 Generelle Ausfuhrungs- und
Beschaffenheitsmerkmale

Spielplatzgerate mussen eine aus-

reichende konstruktive Festigkeit und

Standsicherheit aufweisen sowie den

Belastungen der Benutzer standhalten.

Ecken und Kanten sind gerundet oder

gefast auszufuhren.

Unerwartete Hindernisse in Kopfhohe

(Anstoßstellen) oder im Gehbereich

(Stolperstellen) sind zu vermeiden

oder die Bauausfuhrung muss so

erfolgen, dass diese Bauteile keine

Gefahrdung darstellen.

Quetsch- und Scherstellen an Gerate-

teilen sind zu vermeiden (z. B. bei

gegeneinander beweglichen Teilen

des Lagers einer Wippschaukel,

drehenden Teilen des Rades an der

Sandbaustelle).

Fangstellen, bei denen die Gefahr

besteht, z. B. mit Kopf, Fuß, Finger

oder der Kleidung hangen zu bleiben,

sind zu vermeiden. 

Beispiele fur Fangstellen: 

Offnungen in dem Bohlenbelag

einer schragen Ebene, durch die 

ein Fuß hindurchrutschen kann, 

Kettenglieder, in die die Finger-

glieder hineinpassen, 

Offnungen zwischen 11 cm (in Krip-

pen: 8,9 cm) und 23 cm, in denen

der Kopf stecken bleiben kann, 

Spalten oder V-formige Offnungen,

in denen z. B. Knebel von Anorak-

schnuren hangen bleiben konnen.

In DIN EN 1176-1 sind die Fangstellen

und die Prufverfahren benannt.

3 Allgemeine Regelungen zu Spielplatzgeräten

Muttern und Schraubenkopfe sind

moglichst versenkt in die Konstruk-

tionsteile einzulassen. Gewinde-

enden durfen nicht uberstehen 

oder sind abzudecken.
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3.2 Absturzsicherungen

Standebenen 
(Plattformen, Podeste, Rampen)

An Standebenen ab 1 m Hohe sind

Gelander in Form von Handlaufen

anzubringen, Handlaufhohe

zwischen 0,60 m bis 0,85 m. 

An Standebenen ab 2 m Hohe 

sind Brustungen vorzusehen. 

Hohe mindestens 0,70 m 

– ohne „Leiterwirkung“.

GUV-SI 8017

Treppen

Grundsatzlich sind Handlaufe bei

Hohen ab 1,00 m erforderlich, wenn

die Neigung mehr als 45° betragt.

Die Hohe des Handlaufes betragt,

gemessen uber Vorderkante Stufe,

mindestens 0,60m, maximal 0,85m. 
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3.3 Zugänge, Aufstiege von 
Spielplatzgeräten

Leitern
Neigung 60–90°,

Sprossenmaß (Tiefe oder

Durchmesser) kleiner 60 mm; 

gegen Verdrehen gesichert. 

Treppen
Neigung 15–60°,

Stufentiefe großer 140 mm,

lichtes Maß zwischen den Tritten

kleiner 110 mm,

bei Geratehohen uber 2,00 m ist

ein Zwischenpodest vorzusehen.

Rampen
Neigung kleiner 38°.

GUV-SI 8017



4.1 Mindestmaße des Fallraums

Bis 0,60 m freie Fallhohe ergeben 

sich keine Anforderungen an den

Fallraum im eigentlichen Sinn. Der

Raum ist jedoch frei von Hindernissen

und Gegenstanden zu halten, auf die

man beim Fallen auftreffen kann. 

Fur freie Fallhohen von 0,60 m 

bis 1,50 m betragt das Maß des

Fallraums 1,50 m.

Ab Fallhohen von 1,50 m kann das

Maß nach folgender Formel bestimmt

werden:

Länge der Aufprallfläche (m) = 
(2/3 der freien Fallhohe) + 0,5

Hinweis:
Die Fallraume der Spielplatzgerate 

durfen sich uberschneiden;

ausgenommen bei sich drehenden 

oder schwingenden Geraten oder

Gerateteilen. 

12

4 Bodenmaterial im Fallbereich 
von Spielplatzgeräten

Beispiele:

Fallhohe (m) 1,50 1,80 2,10 2,40 2,70 3,00

Lange der Aufprallflache (m) 1,50 1,70 1,90 2,10 2,30 2,50
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4.2 Bodenmaterial

nach Tabelle F.1 DIN EN 1176-1:

Bis 0,60 m Fallhohe sind alle Boden,

auch die aus Stein, Beton und

Bitumen erlaubt. Diese Boden sind

jedoch fur viele Aktivitaten nicht

empfehlenswert.

Bis 1,00 m Fallhohe ist Oberboden

(Naturboden) zulassig.

Bis 1,50 m Fallhohe kann Rasen ver-

wendet werden. 

Rasen muss auch bei intensiver

Nutzung dauerhaft vorhanden sein.

Ab 1,50 m Fallhohe sind Boden-

materialien mit stoßdampfenden

Eigenschaften zu verwenden.

Dies sind folgende Materialien:

Holzschnitzel (Korngroße 5 mm bis

30 mm),

Rindenmulch (Korngroße 20 mm bis

80 mm),

Sand, gewaschen 

(Korngroße 0,2 mm bis 2 mm),

Kies, rund und gewaschen 

(Korngroße 2 mm bis 8 mm),

synthetischer Fallschutz (Fall-

schutzplatten u. A., gepruft nach

DIN EN 1177).

Hinweis: 
Die Schichtdicke bei losen Bodenmate-

rialien ergibt sich bei Fallhohen bis 2 m

aus mindestens 20 cm und bei Fallhohen

bis 3 m aus mindestens 30 cm plus je-

weils 10 cm Zuschlag fur Wegspiel- und

Verdichtungseffekte.

GUV-SI 8017
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4.3 Freie Fallhohen an Geräten

Freie Fallhohe ist nicht gleich Gerate-

hohe. Bei den freien Fallhohen

handelt es sich um den großten

lotrechten Abstand von der eindeutig

beabsichtigten Korperunterstutzung

zur darunter liegenden Aufprallflache.

Beispiele:

die Hohe der Standflache 

(z. B. Oberkante Podest),

die Hohe der Sitzflache 

(z. B. bei Wippen, Schaukeln – 

hier jedoch bei 60° Auslenkung

gemessen),

die Griffhohe 

(z. B. bei Reckstangen),

bei der Nutzung einer Rutschstange

wird das Maß von der maximalen

Hohe der Handgriffflache minus 1 m

zur Flache darunter bestimmt (wirk-

liche Fallhohe).

GUV-SI 8017
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5 Spezifische Regelungen zu Spielplatzgeräten

Die nachfolgend aufgefuhrten Angaben

umfassen wichtige Aspekte fur Spiel-

platzgerate. Der Eigenbau von Geraten

erfordert jedoch spezielle Kenntnisse 

(s. a. Abschnitt 2.1). 

5.1 Schaukeln

Schaukeln mit einer Hohe bis zu 2,60 m

konnen auf Rasen aufgestellt werden

(die freie Fallhohe wird bei einer Aus-

lenkung des Schaukelsitzes von 60°

bestimmt und betragt bei dieser Hohe

nicht mehr als 1,50 m).

Fur Schaukeln mit großeren Hohen 

ist der Boden im Bereich der Aufprall-

flache stoßdampfend herzurichten.

Fur die Kanten der Schaukelsitze sind

Materialien mit stoßdampfenden

Eigenschaften auszuwahlen.

Die Bodenfreiheit unter dem Schaukel-

sitz soll in Ruhestellung mindestens

0,35 m betragen.

Kleinkindersitze durfen nicht in einem

Feld mit anderen Sitztypen (fur großere

Kinder) kombiniert werden.

Die Ausdehnung des Fallraums und

damit auch die Große der Aufprallflache

bei Schaukeln wird nach folgender

Faustformel bestimmt:

Kettenlänge + 2 m

Hinweis:
Schaukeln mit hoher Schwungmasse 

(z. B. Balken-, Gondelschaukeln) und

Mehrfachschaukeln beinhalten hohe

Risiken fur Kindergartenkinder und 

sollten daher in diesen Einrichtungen

nicht aufgestellt werden.

Das „Vogelnest“ und ahnliche „Gruppen-

schaukeln“ erfordern besondere Aufsicht.

15
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5.2 Wippschaukeln 
(Standardausfuhrung)

Max. Hohe der Sitze in der hochsten

Position: 1,50 m.

Aufstellung auf Rasen oder Boden-

material mit stoßdampfenden

Eigenschaften.

5.3 Wippgeräte 
(Schaukelpferde, Federtiere)

Max. Hohe der Sitz-/Stehgelegenheit:

0,55 m fur Gerate mit vorgegebener

Hauptbewegungsrichtung bzw.

0,78 m fur Gerate mit Bewegung-

moglichkeit in mehrere Richtungen.

Aufstellung bei Hohen der Sitz-/Steh-

gelegenheit ≤ 60 cm auf Rasen bzw.

auf ungebundenem oder stoßdamp-

fendem Boden empfohlen.

An dem Mittellager durfen keine

Quetsch- und Scherstellen fur Hand

und Finger vorhanden sein. 

Puffer mit stoßdampfender Wirkung,

z. B. hochkant gestellte, in den Boden

eingelassene Autoreifen, vorsehen.

Festhaltemoglichkeiten sind vor jeder

Sitzflache erforderlich.

GUV-SI 8017
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5.4 Rutschen

Die Hohe zwischen Rutschenende 

und Boden darf bei Rutschen ab 

1,50 m Lange max. 0,35 m, bei kurze-

ren Rutschen max. 0,20 m betragen.

Der Auslaufbereich der Rutschen

sollte nicht im Spielbereich des

Sandkastens munden.

Sicherheitstechnisch gunstig sind

wegen der geringen Fallhohen Hang-

rutschen.

Bei Hangrutschen kann es sinnvoll

sein, die an den Einsitzteil angren-

zenden seitlichen Bereiche mit einem

Handlauf oder einer Brustung zu

sichern, z. B. bei zu erwartenden

Drangeleien auf kleinen Plateau-

flachen.

Bei intensiver Sonneneinstrahlung ist

an die Aufheizung der Rutschflachen

zu denken. Ausrichtung daher

vorzugsweise nach Norden.

5.5 Karussells

Freie Fallhohe max. 1,00 m.

Lange des seitlichen Mindestfreiraums

(Fallraum) 2,00 m (Drehscheibe: 3,00 m).

Freiraum uber dem Karussell mind. 2,00m.

Fur Drehkreuze gilt: 

max. Durchmesser 2,00 m,

Bodenfreiheit mind. 0,40 m.

stoßdampfender Untergrund im

Mindestfreiraum (wird vom Hersteller

angegeben).

Karussells erfordern insbesondere fur

Kleinkinder eine besondere Betreuung 

bzw. Aufsicht.

GUV-SI 8017
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5.6 Kletterelemente an Spielplatzgeräten

Die Anforderungen an den Boden

ergeben sich aus der freien Fallhohe.

(siehe Abschnitt 4.2)

Die Ausdehnung der Aufprallflache

ergibt sich ebenfalls aus der freien

Fallhohe (siehe Abschnitt 4.1)

5.7 Kletterbäume

Im Bereich der Aufprallflache unter

den Baumen befindet sich der 

in Abhangigkeit von der Fallhohe

geforderte Boden [ungebundener

Boden, Rasen oder stoßdampfender

Boden (z. B. Rindenmulch, siehe

Abschnitt 4.2)] .

Die max. Kletterhohe sollte an den

Baumen markiert werden, z. B. mit

Flatterbandern.

5.8 Schwingseile

Schwingseile sind bei einer Lange 

bis 2,00 m in einem Abstand von min-

destens 0,60 m zu anderen Gerate-

teilen, Baumen usw. anzubringen. 

Bei großeren Langen ist der Abstand

auf mindestens 1,00 m zu erhohen.

Keine Kombination mit einer Schaukel

innerhalb eines Schaukelgerustes.

GUV-SI 8017



6 Regelungen fur Sandkästen 
und weitere Gestaltungselemente

6.1 Sandkästen

Als Einfassungen besonders geeignet

sind Holzelemente aus dauerhaften

Kernholzern oder druckimpragnierten

Holzern, Findlinge, Betonsteine mit

gerundeten Kanten u. A.

Einfassungen sollten unter Beachtung

weiterer Spielfunktionen gewahlt

werden (z. B. Sitzen, Spielablage,

Balancieren). Dabei ist zu beachten,

dass ab freien Fallhohen großer

0,60 m Anforderungen an den Boden

auf der abgewandten Seite der Sand-

flache entstehen.

Der Spielsand sollte bindig sein, 

mit Korngroßen von 0 mm bis 2 mm.

Der Unterbau muss wasserdurch-

lassig sein.

Die mechanische Reinigung des

Spielsandes sollte regelmaßig

durchgefuhrt werden.

Der Sandaustausch richtet sich nach

dem Grad der Verunreinigung. Gitter-

und Netzabdeckungen eignen sich

gegen Verunreinigung durch Tiere.

19
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6.2 Ballspielanlagen

Fußball-, Handballtore und Basket-

ballanlagen sind so standsicher 

zu verankern, dass sie auch dann

nicht umsturzen, wenn Kinder daran

klettern oder turnen.

Ballspielfelder und unmittelbar

angrenzende Bereiche sind von

Hindernissen freizuhalten.

6.3 Sonnensegel, Indianerzelte

Die Ausfuhrung muss stabil und

robust sein.

Spannseile oder Bodenhulsen durfen

keine Stolperstellen bzw. Hindernisse

bilden und mussen gut erkennbar

sein.

Beispiele: 
Einstellen eines farblich gestalteten 

Pfahles in die Bodenhulse, 

Anbringen von Flatterbandern.

GUV-SI 8017
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6.4 Tunnel und Kriechrohren

Der Rohrdurchmesser sollte

mindestens 0,75 m betragen.

Bei Tunneln mit einer Steigung von

mehr als 15° sind Vorrichtungen 

zum Klettern z. B. Stufen oder Griffe

vorzusehen. 

Die Kanten an den Rohrenenden 

sind zu brechen oder abzuschirmen.

Begehbare Bereiche unmittelbar

oberhalb von den Ein- und Ausgangen

sollten ab einer Hohe von uber 1,00 m 

so gestaltet werden, dass man nicht

absturzen kann (Handlauf oder

Gelander vorsehen).

Die Anforderungen an das Boden-

material im Bereich der Ein- und

Ausgange sind in Abhangigkeit 

von der Fallhohe festzulegen.

6.5 Naturnahe Gestaltung

Zu diesem Thema wurde die GUV-Infor-

mation „Naturnahe Spielraume“ 

(GUV-SI 8014) erstellt.

Dort werden u. a. folgende Themen-

schwerpunkte angesprochen: Gelande-

modellierung, Spiel mit Wasser und Feuer,

Pflanzen, Gestalten mit Stein- und Holz-

elementen, Brucken uber Wege, Weiden

als Baumaterial u. a.

GUV-SI 8017
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7 Inspektion und Wartung
der Spielplatzgeräte und -anlagen

Jährliche Kontrollen 
Kontrolle auf Verschleiß, Verrottung

usw.: vorzugsweise zu Beginn 

der Spielsaison durch einen Sach-

kundigen*.

Standpfosten an Einmastgeraten 

sind haufiger auf Schaden zu

kontrollieren.

7.2 Grundsätze

Wenn Mangel festgestellt werden, 

die die Sicherheit gefahrden, sollten

diese sofort beseitigt werden. Ist dies

nicht moglich, kann das Gerat nur

noch eingeschrankt genutzt werden

oder ist zu sperren bzw. zu entfernen.

Bestimmte Reparaturen durfen nur 

von Fachleuten durchgefuhrt werden

(z. B. Schweißen von Konstruktions-

teilen). 

Die Uberprufung beinhaltet die

Feststellung des betriebssicheren

Zustandes der gesamten Anlagen,

Fundamente und Oberflachen.

7.1 Inspektionen

Inspektionen (auch Wartungsarbeiten)

sollten nach den Anleitungen der

Hersteller durchgefuhrt werden.

Vorzusehen sind:

Sichtkontrollen
Je nach Beanspruchung oder

Gefahrdung (z. B. als Folge von

Vandalismus): taglich, wochentlich

(z. B. durch Erzieherin, Lehrkrafte,

Hausmeister).

Funktionskontrollen
Prufung von Funktion und Stabilitat:

alle 1 bis 3 Monate (z. B. durch

Hausmeister, Sachkundige*).

* Sachkundige sind Personen, die auf Grund ihrer

fachlichen Ausbildung und Erfahrung ausreichende

Kenntnisse uber Kinderspielgerate besitzen und

mit den entsprechenden Vorschriften bzw. Regeln

der Technik (z. B. DIN-Normen) vertraut sind, 

wie z. B. einschlagig vorgebildete Handwerker.



7.4 Dokumentation

Inspektions- und Wartungsarbeiten 

sowie Reparaturen sollten dokumentiert

werden. 
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7.3 Wartung und Reparaturen

Hierzu zahlen u. a. folgende Tatigkeiten:

Nachziehen von Befestigungen,

Entrosten und Streichen von 

Oberflachen,

Schmieren von Gelenken,

Entfernen von Schmutz und 

Verunreinigungen,

Auffullen von Fallschutzmaterial,

Erneuern von Befestigungs-

elementen,

Schweißarbeiten,

Nacharbeiten oder Ersetzen von

abgenutzten oder defekten Teilen,

Austausch von Bauteilen,

Beseitigung von Schaden an Zaunen

und Mauern, 

Erneuern der Sitzflachen der Banke,

Ruckschnitt und Pflege von Baumen

und Strauchern.

GUV-SI 8017
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8 Anhang

8.1 DIN-Normen

(Bezugsquelle: Beuth Verlag GmbH,
Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin, 
www.beuth.de)

DIN EN 1176 „Spielplatzgeräte und Spiel-
platzboden“,

Teil 1: 
Allgemeine sicherheitstechnische

Anforderungen und Prufverfahren,

Teil 2: 
Zusatzliche besondere sicherheits-

technische Anforderungen und Prufver-

fahren fur Schaukeln,

Teil 3: 
Zusatzliche besondere sicherheits-

technische Anforderungen fur

Rutschen,

Teil 4: 
Zusatzliche besondere sicherheits-

technische Anforderungen und Prufver-

fahren fur Seilbahnen, 

Teil 5:
Zusatzliche besondere sicherheits-

technische Anforderungen und Prufver-

fahren fur Karussells, 

Teil 6:
Zusatzliche besondere sicherheits-

technische Anforderungen und Prufver-

fahren fur Wippgerate,

Teil 7:
Anleitung fur Installation, Inspektion,

Wartung und Betrieb.

Beiblatt zu DIN EN 1176 „Spielplatzgeräte
– Sicherheitstechnische Anforderungen

und Prufverfahren; Erlauterungen“,

DIN EN 1177 „Stoßdämpfende
Spielplatzboden – Bestimmung der kriti-

schen Fallhohe“,

DIN 18 024, Teil 1 „Barrierefreies Bauen –

Straßen, Platze, Wege, offentliche

Verkehrs- und Grunanlagen sowie

Spielplatze; Planungsgrundlagen“,

DIN 18 034 „Spielplätze und Freiräume 
zum Spielen – Anforderungen und Hinwei-

se fur die Planung und den Betrieb“,

DIN 33 942 „Barrierefreie Spielplatz-
geräte – Sicherheitstechnische Anforde-

rungen“

Die Normen fur Spielplatze und Spiel-

platzgerate sowie das Geratesicherheits-

gesetz sind im DIN-Taschenbuch 105

„Kinderspielgerate“ des Beuth Verlags

abgedruckt, das im Buchhandel 

erhaltlich ist.

Bei der Anwendung der umfangreichen

Normen ist zu bedenken, dass sie in

erster Linie fur Geratehersteller, Pruf-

firmen sowie Sicherheitsfachleute erstellt

wurden. 



8.2  Informationsschriften der Deutschen
Gesetzlichen Unfallversicherung

(Bezug uber den zustandigen Unfallversicherungs-
trager)

GUV-Information 

„Sicher nach oben ... Klettern 
in der Schule“ 

(GUV-SI 8013)

GUV-Information 

„Naturnahe Spielräume“ 

(GUV-SI 8014)

GUV-Information 

„Giftpflanzen – Beschauen, nicht kauen“

(GUV-SI 8018)

GUV-Information 

„Schulhofe“ (GUV-SI 8073)

GUV-Information

„Mit Kindern im Wald“ (GUV-SI 8084)

GUV-Information
Mit Kindern im WaldMöglichkeiten und Bedingungen in einem 

natürlichen Spiel- und Lebensraum

GUV-SI 8084 März 2008
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